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GEMEINDEENTWICKLUNGSPROGRAMM

Das Gemeindeentwicklungsprogramm 

für Raum und Landschaft definiert 

Projekte und Ziele für eine nachhaltige

zukünftige Entwicklung einer Gemeinde.

Quelle: https://gemeindeentwicklungsprogramm.it

Es geht um Visionen und die 

Raumentwicklung der Gemeinde für die 

nächsten 15 Jahre. 



PLANUNGSINSTRUMENTE AUF 

LANDES- UND GEMEINDEEBENE

1. Landesstrategieplan (LSP)

2. Landschaftsleitbild (LLB)

3. Landschaftsplan (LP)

4. Gemeindeentwicklungsprogramm (GProRL)

5. Gemeindeplan (Gplan RL)

6. Durchführungspläne

7. Fachpläne 

Gefahrenzonenplan (GZP)

Ensembleschutz

Skipisten & Aufstiegsanlagen

é



GEMEINDEENTWICKLUNGSPROGRAMM

INTERDISZIPLINÄRES PLANUNGSINSTRUMENT

Inhalte und Handlungsschwerpunkte

- Siedlungssystem

- Leerstand

- Mobilität

- Infrastrukturen

- Umwelt

- Wirtschaft

- Grün- und Freiräume

- Tourismus

Quelle: https://gemeindeentwicklungsprogramm.it

Fachpläne

- sozioökonomische   

Entwicklungsziele

- öffentliche Flächen, Dienste, 

Nahversorgung, Arbeitsplätze

- Erhebung des Leerstandes

- Erhebung Ensembles

- Festlegung Siedlungsgebiet

- Mobilitäts- und 

Erreichbarkeitskonzept

- Tourismusentwicklungskonzept

- Verzeichnis Kulturarten 

landwirtschaftlicher Grundstücke
Entwicklung von Visionen für die 

eigene Gemeinde



Das ĂLandesgesetz f¿r Raum und Landschaftñ sieht vor, 

dass das Gemeindeentwicklungsprogramm im Rahmen 

eines öffentlichen Verfahrens erstellt werden soll, 

welches die Beteiligung von Bürgerinnen und Bürgern, 

Verbänden sowie Interessengruppen ermöglicht.

Kontakt-Mail:
ideen@kastelruth2040.bz
idee@kastelruth2040.bz

GEMEINDEENTWICKLUNGSPROGRAMM

Kommunikation Bürgerbeteiligung

Homepage:

www.kastelruth2040.bz



(1) Die Gemeinden, vorzugsweise mehrere zusammen geschlossen, erarbeiten für 
ihr Gebiet das Entwicklungsprogramm für Raum und Landschaft (GProRL) als 
langfristiges Planungsinstrument. 

Das Entwicklungsprogramm gilt mindestens 10 Jahre. Vor seinem Ablaufdatum 
muss das Entwicklungsprogramm mit Beschluss des Gemeinderates überarbeitet 
oder bestätigt werden. Punktuelle Änderungen sind nicht zulässig.

LG 9/18, Art. 51 GProRL



(2) Die Gemeinden erarbeiten das Gemeindeentwicklungsprogramm im Rahmen 
eines öffentlichen Verfahrens, das die Beteiligung der Bürger und Bürgerinnen, 
der Verbände und der Interessensgruppen gewährleistet.

(3) Die im Entwicklungsprogramm für Raum und Landschaft festgesetzten 
Vorgaben, Grundsätze und Ziele sind verbindlich für den Gemeindeplan für 
Raum und Landschaft.

LG 9/18, Art. 51 GProRL



Das Siedlungsgebiet umfasst:

erschlossenes bebautes Gebiet 

Flächen, die für die Siedlungsentwicklung vorgesehen werden

Vorgangsweise:

1. Analyse des Ist-Zustands

a  Bestandsaufnahme der bereits besiedelten Flächen

b Ermittlung des Raumbedarfs 

c Ermittlung nicht bebaubarer Flächen im Siedlungsgebiet

Landschaftlich geschützte Gebiete

Naturgefahren, Bauverbote

Grün- und Freiflächen

2. Flächenbedarf = Siedlungsgrenze

bestehend aus bereits besiedelten Flächen

auszuweisende Gebiete 

nicht bebaubare Flächen 

SIEDLUNGSGRENZEN 



SIEDLUNGSGEBIET PRIORITÄTEN 

?

?

1. Nutzung Leerstand ïInitiativen zur Wiedergewinnung im Sinne einer Reduzierung des 

Flächenverbrauchs

2. Restbaukapazitäten in bereits ausgewiesenen Bauzonen nutzen und Zentrum verdichten

3. Bestehende Bauzonen erweitern bzw. neue ausweisen



ENTWICKLUNG UNTER BERÜCKSICHTIGUNG DES ORTSBILDES

Ein intaktes Orts- oder Landschaftsbild, von dem die einheimische 

Bevölkerung und auch der Tourismus leben, wächst nicht mehr nach.  

Einmal zerstört ïimmer zerstört 

Quelle: Buch Weiterbauen am Land



ENTWICKLUNG UNTER BERÜCKSICHTIGUNG DES ORTSBILDES

Foto Seiser Alm



Arch. Florian Scartezzini



SIEDLUNGSENTWICKLUNGSPROGRAMM

Ist-Zustandsanalyse:

Sozioökonomisches System

Bevölkerung, Beschäftigung, Wirtschaftsgefüge

Siedlungssystem

Bodennutzung, Bodenverbrauch, Bautätigkeit, Wohnungsmarkt

Leerstand

Urbanistische Standards für öffentliche Einrichtungen

Siedlungseignung

Unterschutzstellungen, Gefahrenzonen, Infrastrukturen,

Besonnung, Erreichbarkeit

Programmphase:

Visionen und Ziele

Bedarfsermittlung

(Wohnen, Wirtschaft, öffentliche Einrichtungen, Sport und Freizeit)

Abgrenzung Siedlungsgebiet



KERNASPEKTE

DER SIEDLUNGSPLANUNG

Flächenmanagement:

Sparsamer Umgang mit Grund und Boden

Förderung der Verdichtung

Nutzung der Leerstände

Wohnraum und soziale Aspekte:

Schaffung von Wohnraum, öffentlichen Einrichtungen, 

Nahversorgung, Arbeitsplätzen und wirtschaftlicher Entwicklung

Nachhaltigkeit und Lebensqualität:

Kompakte Siedlungsstruktur statt Zersiedelung

Klimaschutz: energieeffizientes Bauen, kurze Wege, weniger Verkehr

Grünräume und Freiflächen

Ortsbild und Landschaft prägen unsere Lebensqualität und 

Identität: Bewahrung von Kultur, Architektur und Landschaft

Foto Seiser Alm



Innerhalb Siedlungsgrenzen:

Zuständigkeit Gemeinde

Außerhalb Siedlungsgrenzen: 

Zuständigkeit Land und Gemeinde

ABGRENZUNG DES SIEDLUNGSGEBIETES

Derzeitiges Siedlungsgebiet:

verbauter Ortskern Lt. LG 10/91

Beispiel:

zukünftiges Siedlungsgebiet



FAZIT / AUSBLICK

Siedlungsplanung im Spannungsfeld zwischen 

Tourismus, Landwirtschaft und Flächenbedarf für 

Wohnen, Gewerbe/Handel, öffentliche Einrichtungen:

Ausgewogenes Verhältnis: Wohnen - Arbeit - Natur - Freizeit

Balance: Bedarf - Raumknappheit - Nachhaltigkeit

Zukunftsorientierte Lebensqualität für kommende Generationen

Kerngedanke - Weichenstellung für morgen :

Siedlungsplanung ist

"Gestaltung von Wohn- und Arbeitsräumen, öffentlichen Einrichtungen, 

Sport und Freizeit in Einklang mit Natur, Infrastruktur und Lebensqualität"

Siedlungsplanung ist

"heute die richtigen Weichen zu stellen, damit die Gemeinde auch morgen 

lebenswert bleibt"

Beispiel Masterplan:

Gemeindeentwicklungsprogramm



Gemeindeentwicklungsprogramm Raum und 
Landschaft ςGemeinde Kastelruth. 
Programm für die Entwicklung des Tourismus. 
Bürgerversammlung am 01. Oktober 2025

01. Oktober 2025 Michael Hinteregger

Marktgemeinde Kastelruth

Krausenplatz 1

39040 Kastelruth

Tel. +39 04 71 71 15 00

info@kastelruth.eu

www.gemeinde.kastelruth.bz.it

valmontistourismconsulting

Kösslergasse2/c

39037 Meransen

Tel. +39 04 72 67 44 47

info@valmontis.it

www.valmontis.it

Auftraggeber Ausführung und Bericht 

Bildquelle: https://www.istockphoto.com/de/search/2/image-film?phrase=kastelruth

mailto:info@kastelruth.eu
http://www.gemeinde.kastelruth.bz.it/
mailto:info@valmontis.it
http://www.valmontis.it/


Touristische Ausbildung im elterlichen Betrieb und Südtiroler 

Betrieben. Tourismusmanagement Studium am MCI Innsbruck, 

berufsbegleitendes Masterstudium in Corporate Governance & 

Finance am MCI. 4 Jahre im Alpenresort Schwarz in 

verschiedenen Schlüsselpositionen, seit 2020 Tourismusdirektor in 

Klausen und Umgebung bis zum Wechsel zu Valmontis 2024.

Spezialisierungen

ÅStrategie- und Konzeptentwicklung

ÅHR, Organisationskultur und Prozessoptimierung

ÅDigitalisierung im Tourismus

Michael Hinteregger
Berater Valmontis Tourism Consulting

E-Mail:  michael.hinteregger@valmontis.it
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A gew. +50%, nicht-gew.+30% B gew. +60%, nicht-gew.-5%

C gew.+6%,nicht-gew.+38% D gew.-5%, nicht-gew.+15%

Um wie viel Prozent sind die 

gewerblichen und die nicht-

gewerblichen Betten in den 

letzten 10 Jahren in Südtirol 

gestiegen?
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A gew. +50%, nicht-gew.+30% B gew. +60%, nicht-gew.-5%

C gew.6 %,nicht-gew.+38 % D gew.-5 %, nicht-gew.+15%

Um wie viel Prozent sind die 

gewerblichen und die nicht-

gewerblichen Betten in den 

letzten 10 Jahren in Südtirol 

gestiegen?

Die Anzahl der Betten im nicht-gewerblichen Bereich ist im 
Zeitraum 2014 bis Juli 2024 um 38% gestiegen (auf insgesamt ca. 
94.000 Betten). Die Betten der gastgewerblichen Betriebe sind im 

selben Zeitraum nur um 6,3% gestiegen 
(auf insgesamt ca. 160.000 Betten).  

Quelle: Astat-Datenbank
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A 103 B 82

C 54 D 40

Wie hoch ist die Ø 

Betriebsgröße der 

gewerblichen Betriebe in 

Südtirol?
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A 103 B 82

C 54 D 40

Wie hoch ist die Ø 

Betriebsgröße der 

gewerblichen Betriebe in 

Südtirol?

Ø 39,7 ςalso 40 Betten im gewerblichen Bereich. 
191 oder 4,9% haben mehr als 100 Betten
353 oder 9,1% haben mehr als 80 Betten
715 oder 18,6% haben mehr als 60 Betten

über 2.350 Betriebe bzw. mehr als 62% haben weniger 
als 40 Betten! 
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A 6,1 Tage B 5,3 Tage

C 4,3 Tage D 3,6 Tage

Wie hoch liegt die Ø 

Aufenthaltsdauer der Gäste in 

Südtirol 2024?



Wie hoch liegt die Ø 

Aufenthaltsdauer der Gäste in 

Südtirol 2024?
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A 6,1 Tage B 5,3 Tage

C 4,3 Tage D 3,6 Tage

4,3 Tage ςvor 20 Jahren lag sie noch bei 
5,5 Tagen.



Programm für die Entwicklung des Tourismus
Zielsetzungen

¦ Aufbereitung von ïvor allem, aber nicht nur ïtouristischen Daten 

¦ Auflistung der Nachhaltigkeitsaktivitäten im touristischen Umfeld 

¦ Festlegung eines groben touristischen Zukunftsbildes für die Gemeinde auf Basis von Vorarbeiten (einer 

groben Tourismusstrategie unter besonderer Berücksichtigung von Raumverträglichkeit und Nachhaltigkeit) 

¦ Analyse und Festlegung von übergemeindlichen kooperativen Potenzialen 

¦ Ableitung von Potenzialen (Ideen, Maßnahmen, Projekte) auf Gemeindeebene  



Statistische Tourismusdaten ς
Gemeinde Kastelruth  
Quellen: astat und Tourismusorganisation



Entwicklung der Betriebe und 
Gästebetten 
1991-2024 in der Gemeinde Kastelruth   

Jahr Betriebe Betten Betriebe Betten Betriebe Betten 

1991 157 5.567 293 2150 450 7.717

2001 159 5.547 258 1960 417 7.507

2011 156 6.158 342 2521 498 8.679

2019 149 6.571 315 2435 464 9.006

2021 146 6.443 330 2511 476 8.954

2024 145 6.754 357 3024 502 9.778

Gewerblich Nicht-gewerblich Gesamt 



Entwicklung der Nächtigungen und 
Vollbelegstage 1991-2021 in der 
Gemeinde Kastelruth 

Jahr Gewerblich Nicht-gewerb. Gesamt Gewerblich Nicht-gewerb. Gesamt 

1991 768.169 173.028 941.197 138 80 122

2001 830.876 138.952 969.828 150 71 129

2011 1.061.394 219.901 1.281.295 172 87 148

2019 1.281.530 302.690 1.584.220 195 124 176

2021 828.129 191.708 1.019.837 129 76 114

Nächtigungen Vollbelegstage 



Entwicklungen der Ankünfte und 
der durchschnittlichen 
Aufenthaltsdauer 1991-2021 in der 
Gemeinde Kastelruth 

Jahr Ankünfte Å Aufenthaltsdauer

1991 119.692 7,9

2001 145.498 6,7

2011 223.305 5,7

2019 306.502 5,2

2021 202.144 5,0



Betriebe und Betten nach Beherbergungs-
kategorien2001 & 2024 Gemeinde Kastelruth 

2001 Betriebe in % Betten in % Å Betriebsgr.

4 und 5 Sterne 11 2,6 768 10,2 69,8

3 Sterne 64 15,4 2.678 35,7 41,8

1 und 2 Sterne 60 14,4 1.550 20,6 25,8

Residence 23 5,5 551 7,3 24,0

Gewerblich gesamt 158 38,0 5.547 73,9 35,1

UadB* 77 18,5 591 7,9 7,7

Sonstige Betriebe 181 43,5 1.369 18,2 7,6

Nicht-gewerblich gesamt 258 62,0 1.960 26,1 7,6

Gesamt 416 100,0 7.507 100,0 18,0

2024 Betriebe in % Betten in % Å Betriebsgr.

4 und 5 Sterne 46 9,2 3.184 32,6 69,2

3 Sterne 57 11,4 2.609 26,7 45,8

1 und 2 Sterne 19 3,8 408 4,2 21,5

Residence 23 4,6 554 5,7 24,1

Gewerblich gesamt 145 28,9 6.755 69,1 46,6

UadB 139 27,7 1.304 13,3 9,4

Sonstige Betriebe 218 43,4 1.720 17,6 7,9

Nicht-gewerblich gesamt 357 71,1 3.024 30,9 8,5

Gesamt 502 100,0 9.779 100,0 19,5

*Urlaub auf dem Bauernhof



Vergleichszahlen mit anderen 
Gemeinden 2024

Gemeinde Einwohner Betten Nächtigungen 
Bettenauslastung 

in %
VBT Einw./Betten Nächt./Einw. Tourismusintensität 1 Gemeindefläche

Tourismusdichte

=Betten/km²  2

Kastelruth 7.055 9.778 1.784.170 50,0% 182 0,72 253 69% 117,80km² 83 Betten/km²

Völs am Schlern 3.711 3.316 465.714 38,5% 140 1,12 125 34% 44,40km² 75 Betten/km²

Meran 41.539 8.692 1.216.291 38,3% 140 4,78 29 8% 26,30km² 330 Betten/km²

Schenna 3.056 6.491 1.073.880 45,3% 165 0,47 351 96% 48,30km² 134 Betten/km²

Wolkenstein in Gröden 2.618 9.247 1.435.787 42,5% 155 0,28 548 150% 53,27km² 174 Betten/km²

Moos in Passaier 2.024 1.411 159.427 31,0% 113 1,43 79 22% 194,58km² 7 Betten/km²

Partschins 3.946 2.363 333.014 38,6% 141 1,67 84 23% 55,40km² 43 Betten/km²

St. Christina in Gröden 2.035 3.370 520.815 42,3% 155 0,60 256 70% 31,83km² 106 Betten/km²

Hafling 816 1.478 348.797 64,7% 236 0,55 427 117% 26,00km² 57 Betten/km²

St. Ulrich in Gröden 4.741 5.314 822.844 42,4% 155 0,89 174 48% 24,25km² 219 Betten/km²

Brixen 23.095 5.615 840.678 41,0% 150 4,11 36 10% 84,87km² 66 Betten/km²

Innichen 3.294 4.134 625.768 41,5% 151 0,80 190 52% 80,10km² 52 Betten/km²

Salten-Schlern 51.019 44.850 6.772.796 41,4% 151 0,88 133 36% 1034,12km² 43 Betten/km²

Südtirol GESAMT - ASTAT 539.386 253.592 37.077.041 40,1% 146 0,47 69 19% 7400,43km² 34 Betten/km²

Quelle: astat

2 Tourismusdichte: Gesamtanzahl der Betten (gew erblich und nicht-gew erblich) dividiert durch die Gesamtfläche der Gemeinde in km².

1 Tourismusintensität: Anzahl der Nächtigungen p.a. in allen Beherbergungsbetrieben geteilt durch 365 und dann geteilt durch die einheimische Bevölkerung. Zum Beispiel Tourismusintensität von 17% bedeutet, dass je 100 

Einw ohner 17 Übernachtungen im Durchschnitt pro Tag verzeichnet w urden.



Zweitwohnungen

2008 710

2012 786

2021 874

Herkunft der Eigentümer der Zweitwohnungen - Stand Jahr 2021

Land Anzahl in %

Südtirol 100 11,4

Italien 683 78,1

Deutschland 53 6,1

Andere Nationen 38 4,3

Gesamt 874 100,0

Zweitwohnungen nach Gemeinden in Südtirol 2021

Gemeinde Anzahl in %

1. Kastelruth 874 6,3%

2. Welschnofen 827 6,0%

3. Ritten 626 4,5%

4. Abtei 604 4,3%

5. Bruneck 595 4,3%

6. Meran 578 4,2%

7. Innichen 483 3,5%

8. Wolkenstein 421 3,0%

9. St. Ulrich 416 3,0%

10. Welsberg-Taisten 392 2,8%

11. Corvara 383 2,8%

12. Toblach 380 2,7%

13. Sterzing 335 2,4%

14. Brixen 310 2,2%

15. Völs am Schlern 300 2,2%

Südtirol GESAMT 13.894 100,0%

Quelle: astat - Info Nr. 32/2023



Fragestellungen

37

ÅWo liegen die Stärken, wo die Schwächen 
des Tourismus in Kastelruth?

ÅWelche Chancen sind zu ergreifen, 
welche Risiken zu minimieren?

ÅWelche Freizeiteinrichtungen sind 
aufzuwerten oder zu ergänzen?

ÅWas muss sich bei den lokalen 
Kreisläufen noch verbessern?



Kontakt 

Micheal Hinteregger

info@valmontis.it

+39 04 72 67 44 47

Stefan Gruber

info@valmontis.it

+39 04 72 67 44 47

+39 34 97 42 73 65

valmontistourismconsulting

Kösslergasse2/c ς39037 Meransen (BZ) ςITALY 

© 2025valmontis, www.valmontis.it. Alle Rechte vorbehalten. Rechte der Veröffentlichung, Übersetzung, Speicherung auf 
elektronischen Medien und dergleichen benötigen die schriftliche Genehmigung von valmontis.

mailto:info@valmontis.it
mailto:info@valmontis.it


LANDSCHAFT ïGRÜNRAUM - FREIRAUM

Stefan Gasser, Nathalie Pirgstaller, Laurenz 
Reschberger 
Büro für Landschaftsplanung und GIS

aus Brixen- gegründet 2005



Vertiefende Landschaftsanalyse
Analisiapprofonditadel paesaggio
ÅVoraussetzung: Zusammenarbeit mit 

mindestens zwei weiteren Gemeinden

ÅGrundlage: vertiefende landschaftliche 
Analyse mit Priorität der landschaftlichen 
Bewertung bei der Abgrenzung des 
Siedlungsraums

ÅZiel: Gemeindeübergreifendes 
Landschaftsentwicklungsprogramm mit 
Fokus auf landschaftsbezogene 
Siedlungsentwicklung

ÅPrerequisito: cooperazione con almeno
altri duecomuni

ÅBase: analisi paesaggisticaapprofondita
che dia priorità alla valutazione
paesaggisticanella definizionedell'area di
insediamento

ÅObiettivo: programma di sviluppo
paesaggistico intercomunale con
particolare attenzione allo sviluppo degli
insediamentilegatial paesaggio



ÅErfassung natürlicher Qualitäten und 
Lebensräume (inkl. Schutzgüter, 
Artenvielfalt, Defizite)

ÅAnalyse der ökologischen Vernetzung 
(Korridore, Barrieren, Zerschneidung)

ÅEinordnung der historischen 
Entwicklung

ÅErforderliche Karten: 
Qualitäten/Defizite; Vernetzung; 
historische Entwicklung

ÅRilievo delle qualità naturali e degli habitat 
(compresi i beni protetti, la diversità delle 
specie, i deficit)

ÅAnalisi della connettività ecologica 
(corridoi, barriere, frammentazione)

ÅClassificazione dello sviluppo storico

ÅMappe necessarie: qualità/deficit; 
connettività; sviluppo storico

Ist-Zustand ςNaturraum & Ökologie
Stato attuale - spazio naturale ed ecologia



ÅLand-/Forstwirtschaft & traditionelle 
Kulturlandschaft: Qualitäten, Verluste, 
Bewirtschaftungswandel

ÅBezug zum sozioökonomischen 
System/Produktionssystem

ÅNaturnahe Erholung: Hotspots, Konflikte, 
Entwicklungspotenziale

ÅErforderliche Karten: Kulturlandschaft; 
Erholung (Qualitäten/Defizite/Konflikte)

ÅAgricoltura/forestazione e paesaggio culturale 
tradizionale: qualità, perdite, cambiamenti 
nella gestione

ÅRelazione con il sistema socio-
economico/sistema produttivo

ÅRicreazione naturale: punti caldi, conflitti, 
potenzialità di sviluppo

ÅMappe necessarie: paesaggio culturale; 
attività ricreative (qualità/difetti/conflitti)

Ist-Zustand ςKulturlandschaft & Erholung
Stato attuale - paesaggio culturale e ricreazione



ÅIntegration der Siedlungen in die 
Landschaft; Zersiedlung, Barrieren

ÅInventar der Grün- und Freiflächen; 
Durchgrünung, Zugänglichkeit, Vernetzung

ÅStandards gemäß Art. 10 DPP 17/2020

ÅErforderliche Karten: Durchgrünung; Grün-
& Freiraumplan

ÅIntegrazione degli insediamenti nel 
paesaggio; dispersione urbana, barriere

ÅInventario degli spazi verdi e aperti; 
inverdimento, accessibilità, connettività.

ÅStandard in conformità all'art. 10 del DPP 
17/2020

Ist-Zustand ςSiedlungsraum & Grün
Stato attuale - area di insediamento e verde



ÅZielkatalog via Bürgerbeteiligung 
(themenspezifisch)

ÅNaturraum/Ökologie: Vernetzung, 
Naturkorridore, Habitat-/Artenschutz, 
Renaturierung/Revitalisierung

ÅKultur- & Agrarlandschaft: 
landschaftsökologische Aufwertung; 

ÅErholung: verträgliche Nutzung, Erhöhung 
der Erholungseignung, umweltschonende 
Erschließung

ÅSiedlungsraum: mehr Durchgrünung & 
Biodiversität, Barrieren abbauen; Grün-
/Freiraumentwicklungsprogramm; 
Leitlinien zur siedlungsbezogenen 
Entwicklung inkl. Bannzonen

ÅCatalogo degli obiettivi attraverso la 
partecipazione pubblica (specifici per ogni 
tema)

ÅSpazio naturale/ecologia: connettività, 
corridoi naturali, protezione di 
habitat/specie, 
rinaturazione/rivitalizzazione

ÅPaesaggio culturale e agricolo: 
valorizzazione paesaggistico-ecologica; 

ÅRicreazione: utilizzo compatibile, aumento 
dell'idoneità ricreativa, sviluppo 
ecocompatibile

ÅArea di insediamento: più verde e 
biodiversità, rimozione delle barriere; 
programma di sviluppo di spazi 
verdi/aperti; linee guida per lo sviluppo 
legato agli insediamenti, incluse le zone di 
esclusione.

Programmatischer Teil ςZiele & Maßnahmen
Parte programmatica - obiettivi e misure



LANDWIRTSCHAFT



LANDWIRTSCHAFT ïBEWERTUNG DER WEINLAGEN

In Gemeinden wo sich 
Weingüter befinden 
muss eine Bewertung 
vorhandenen Weinlagen  
durchgeführt werden

Mit einigen Hektaren ist 
auch Kastelruth eine 
Weinbaugemeinde 
Südtirols



MOBILITÀEACCESSIBILITÀ

MOBILITÄTUNDERREICHBARKEIT

GemeindeKastelruth
Comune di Castelrotto



Netmobility è una società di ingegneria di Verona.

Pianificazione | Planung:
Å PUMS, Piani Urbani di Mobilità Sostenibile

Å PGTU, Piani Generali del Traffico Urbano

Å PEBA, Piani di Eliminazione delle Barriere Architettoniche

Å BiciPlan, Piani di sviluppo della Mobilità Ciclistica

Progettazione | Design:

ÅReti ciclabili extraurbane

Å Percorsi ciclabili urbani

ÅRiqualificazioni urbane

ÅMessa in sicurezza di strade e intersezioni
riferimento:
ing. Francesco Avesani
f.avesani@netmobility.it
+39 329 567 74 82

GemeindeKastelruth
Comune di CastelrottoNetMobility



Progettiamo spazi per le persone
Wir gestaltenRäumefür Menschen

GemeindeKastelruth
Comune di Castelrotto

Quattro pilastri per la mobilità sostenibile:

1.Salute e benessere

2.Sostenibilità ambientale

3.Sicurezza stradale

4.Qualità urbana

Vier Säulen der nachhaltigen Mobilität:

1.Gesundheit und Wohlbefinden

2.Umweltverträglichkeit

3.Verkehrssicherheit

4.Urbane Qualität

NetMobility



Dal 2019lavoriamo in Alto Adige 

Südtirol

Abbiamo iniziato con il PUMS e il Biciplan di

Bressanone ςBrixen, poi con gli studi di

mobilità sostenibile per Lanae Varna-Vahrn.

Oggi siamo impegnati in 17 piani di

sviluppo comunale (PSCTP

GProRL): una pianificazione integrata

che unisce insediamenti, mobilità, 

paesaggio e turismo.

Sviluppiamo questo lavoro insieme

alle amministrazioni locali e a diversi

professionisti e partner del territorio

In Alto Adige | In Südtirol

GemeindeKastelruth
Comune di CastelrottoNetMobility



GemeindeKastelruth
Comune di Castelrotto

QUADRO CONOSCITIVO

IST-ZUSTANDSANALYSE

LINEE GUIDA PROVINCIALI | PROVINZ LEITLINIEN 

PSCTP
GProRL



GemeindeKastelruth
Comune di Castelrotto

QUADRO PROGRAMMATICO

PROGRAMMATISCHER TEIL

LINEE GUIDA PROVINCIALI | PROVINZ LEITLINIEN 

PSCTP
GProRL



GemeindeKastelruth
Comune di Castelrotto

«una pandemia lenta» da 1,5 milioni di morti / anno

La sfida della mobilità sostenibile
Die HerausforderungnachhaltigerMobilität

IL CAMBIAMENTO CLIMATICO

KLIMAWANDEL



GemeindeKastelruth
Comune di Castelrotto

I trasporti sono responsabili 
del 44% delle emissioni di gas 
serra* in Alto Adige 

* gas serra: CO2, NOx, CH4

LA SFIDA DELLA MOBILITÀSOSTENIBILE IN ALTO ADIGE

DIE HERAUSFORDERUNG NACHHALTIGER MOBILITÄT IN SÜDTIROL

Distribuzione percentuale delle emissioni di CO2e ςCO2 equivalente per macrosettore (2019). 
Fonte: CISMA. 
ProzentualeVerteilungderCO2eςCO2-Äquivalente nachMakrosektoren(2019). 
Quelle: CISMA. 



GemeindeKastelruth
Comune di Castelrotto

[ΩƛƳǇŀǘǘƻ ŘŜƭƭΩautostradaè 
forte, ma la gran parte delle 
emissioni dei trasporti sono 
imputabili al traffico indotto 
dal territorio (locale e 
sovralocale)

LA SFIDA DELLA MOBILITÀSOSTENIBILE IN ALTO ADIGE

DIE HERAUSFORDERUNG NACHHALTIGER MOBILITÄT IN SÜDTIROL

Distribuzione percentuale delle emissioni di CO2 da traffico per tipologie di strada in Alto Adige 
(2019). Fonte: CISMA.
Prozentuale Verteilung der C02-Emissionen des Straßenverkehrs je Straßenart in Südtirol (2019). 
Quelle: CISMA. 



GemeindeKastelruth
Comune di Castelrotto

LA SFIDA DELLA MOBILITÀSOSTENIBILE IN ALTO ADIGE

DIE HERAUSFORDERUNG NACHHALTIGER MOBILITÄT IN SÜDTIROL

TRASPORTO PUBBLICO

ÖFFENTLICHE VERKEHRS

Km percorsi

+70% entro il 2030

+100% entro il 2035

VEICOLI ELETTRICI

ELEKTROFAHRZEUGE

Nuove immatricolazioni a emissioni 
zero

50% entro il 2030

100% entro il 2035

MOBILITÀCICLISTICA 

FAHRRADMOBILITÄT

20% entro il 2030

EMISSIONI CO2 

CO2 - EMISSIONEN

Rispetto al 2019

- 55% entro il 2030 

- 70% entro il 2037 

- neutralità climatica entro il 2040 

TRASPORTO PRIVATO 

MOTORIZZATO 

MOTORISIERTEN 

INDIVIDUALVERKEHRS

- 26% extraurbano

- 34% urbano 

- 30% complessivo 



GemeindeKastelruth
Comune di Castelrotto

Allo stato attuale 

complessivamente in Alto 

Adige in un giorno feriale tipo 

il 68%degli spostamenti è 

eseguito con mezzo 

motorizzato privato (auto).

La sfida della mobilità sostenibile
Die HerausforderungnachhaltigerMobilität

PIANO PROVINCIALE DELLA MOBILITÀSOSTENIBILE

LANDESPLAN FUR NACHHALTIGE MOBILITÄT



GemeindeKastelruth
Comune di Castelrotto

Obiettivo: nel 2030 quota di 

mobilità ciclistica al 20%

[ΩƻōƛŜǘǘƛǾƻ ŝ ƴƻƴ ǎƻƭƻ Ҍ ǎǇƻǎǘŀƳŜƴǘƛ 

ma anche spostamenti + lunghi

Oggi molti spostamenti brevi (entro 

i 5 km) sono ancora eseguiti in auto

PIANO PROVINCIALE DELLA MOBILITÀSOSTENIBILE

LANDESPLAN FUR NACHHALTIGE MOBILITÄT

La sfida della mobilità sostenibile
Die HerausforderungnachhaltigerMobilität

Split modale 2021: Il 16% risulta dal periodo di indagine 26 aprile-16 giugno 2021 (ASTAT 
58/2021). Il valore annuale, che comprende anche i mesi invernali, dovrebbe essere inferiore al 
16%. 
Modal Split 2021: 16% ergaben sich aus dem Umfragezeitraum 26. April-16. Juni 2021 (ASTAT 
58/2021). Der Jahreswert, welcher auch die Wintermonate umfasst, wird voraussichtlich unter 16 
% liegen. 



GemeindeKastelruth
Comune di Castelrotto

Il cambiamento richiede tempo.

Quale nuovo modello per Castelrotto?
Welches neue Modell für Kastelruth?

ABBIAMO BISOGNO DI UN MODELLO DI TRANSIZIONE
WIR BRAUCHEN EIN ÜBERGANGSMODELL



GemeindeKastelruth
Comune di Castelrotto

PROGETTARE ALLA SCALA 
UMANA

Se pianifichiamo le città 
per auto e traffico 
ΧŀǾǊŜƳƻ ŀǳǘƻ Ŝ ǘǊŀŦŦƛŎƻΦ 

Se le pianifichiamo 
per le persone 
ΧŀǾǊŜƳƻ ǇŜǊǎƻƴŜ Ŝ ƭǳƻƎƘƛΦ

ABBIAMO BISOGNO DI UN NUOVO MODELLO BASATO
SULLE PERSONE E NON SUI VEICOLI

Quale nuovo modello per Castelrotto?
Welches neue Modell für Kastelruth?



GemeindeKastelruth
Comune di Castelrotto

PER UNO SPAZIO PUBBLICO PIÙ SICURO E DEMOCRATICO

[ΩƛƴǎƛŎǳǊŜȊȊŀ ǇŜǊŎŜǇƛǘŀ ǎǳƭƭŀ ǎǘǊŀŘŀ ŝ 
generalmente molto alta e il numero di 
feriti pedoni o ciclisti non si riduce.

EuropeanTransportSafetyCouncil

ABBIAMO BISOGNO DI UN NUOVO MODELLO BASATO
SULLA PRIORITÀALLE UTENZE DEBOLI

Quale nuovo modello per Castelrotto?
Welches neue Modell für Kastelruth?



GemeindeKastelruth
Comune di Castelrotto

POSSIBILI OBIETTIVI E STRATEGIE SPECIFICI

Áridurre gli spostamenti brevi con i mezzi motorizzati

Ámigliorare lasicurezza ŘŜƭƭŜ ǎǘǊŀŘŜ Ŝ ǇǳƴǘŀǊŜ ƛŘŜŀƭƳŜƴǘŜ ŀƭƭΩŀȊȊŜǊŀƳŜƴǘƻ ŘŜƎƭƛ ƛƴŎƛŘŜƴǘƛ ŎƘŜ 

ŎƻƛƴǾƻƭƎƻƴƻ ƭŜ άǳǘŜƴȊŜ ŘŜōƻƭƛέ όŀ ǇƛŜŘƛ Ŝ ƛƴ ōƛŎƛŎƭŜǘǘŀύ

Áaumentare la quota di mobilità sostenibile (persone che si muovono con il trasporto 

pubblico, in bicicletta e a piedi) rispetto alla mobilità privata motorizzata

Ámigliorare la qualità dei percorsi Ŝ ŘŜƛ ǎŜǊǾƛȊƛ ƻŦŦŜǊǘƛ ŀƭƭŜ ŎƻƳǇƻƴŜƴǘƛ άŀǘǘƛǾŜέ ŘŜƭƭŀ ƳƻōƛƭƛǘŁ 

(ciclisti e pedoni) sia in ambito urbano che extraurbano

Ávalorizzare gli spazi pubblici attraverso interventi di moderazione del traffico e 

riqualificazione urbana

ÁŦŀŎƛƭƛǘŀǊŜ ƭΩǳǎƻ ŘŜƭ trasporto pubblico su gomma e su ferro e ƭΩinterscambio modale

ÁFacilitare la diffusione della mobilità elettrica e della smart mobility

Quale nuovo modello per Castelrotto?
Welches neue Modell für Kastelruth?



Grazie
Danke

Åwww.netmobility.it



GESTALTUNG UND MODERATION PARTIZIPATIONSPROZESS

DESIGN E MODERAZIONE PROCESSO PARTECIPATIVO

Stefan Premstaller

KOM
MA
Kommunikation 
Marktforschung

IT - 39100 Bozen, Gerbergasse 17
AT - 1010 Wien, Rathausstraße 3



GESTALTUNG BETEILIGUNGSPROZESS

DESIGN PROCESSO PARTECIPATIVO

α.ŜǘŜƛƭƛƎǳƴƎ ōŜŘŜǳǘŜǘ ƴƛŎƘǘΣ Řŀǎ 
Rad neu zu erfinden, sondern das 
bereits vorhandene Wissen und die 
Erfahrungen der Menschen vor Ort zu 
bündeln, einzuordnen und in den 
tƭŀƴǳƴƎǎǇǊƻȊŜǎǎ ŜƛƴŦƭƛŜǖŜƴ Ȋǳ ƭŀǎǎŜƴΦά



GESTALTUNG BETEILIGUNGSPROZESS

DESIGN PROCESSO PARTECIPATIVO

Drei Ebenen der Beteiligung l Tre Dimension di partecipazione

- Bürgerinnen und Bürger

- Interessengruppen (lokale Vereine und Verbände)

- Gewählte politische Vertreterinnen und Vertreter



GEP     Steuerungs- und Arbeitsgruppen- Bürgerbeteiligung

Gemeinderat

gemeindliche 

Steuerungsgruppe
übergemeindliche 

Steuerungsgruppe

thematische Arbeitsgruppen

Raumplanung

Mobilität und 

Infrastrukturen

Landschaft, 

Grün und 

Freiraum Tourismus Landwirtschaft Wirtschaft

Bürgerbeteiligung: Infoveranstaltungen ïBürgercafè - Meinungsumfrage



Treffen Steuerungsgruppe Gemeinde

Radtour Gemeindebesichtigung 
Gemeindevertreter samt

Team Fachplaner bzw. 
mit Zuständigen Raumordnung Provinz 

1.Phase Ist-Zustandserfassung 

Bürgercafè in Kastelruth 
Arbeitstische zu den Fachbereichen

GEP KASTELRUTHςZEITSCHEMA 

Infoabend in Seis - Bürgerversammlung
Startveranstaltung: was ist das GEP?

FRÜHJAHR 2026

02.09.2025

Okt. 2025

01.10.2025
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Treffen Steuerungsgruppe Gemeinde

Bürgercafè in Seis 
Arbeitstische zu den Fachbereichen

Bürgercafè in Überwasser
Arbeitstische zu den Fachbereichen
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Treffen Steuerungsgruppe Gemeinde

Endpräsentation Ist-Zustandserfassung 
Bürgerversammlung

in Seis
SOMMER  2026

Zwischenpräsentation Ist-Zustandserfassung 
Steuerungsgruppe Gemeinde 

1.Phase Ist-Zustandserfassung 
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Sitzung mit Amt für Gemeindeplanung Provinz SOMMER  2026

Bürgerumfrage FRÜHJAHR 2026
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Treffen Steuerungsgruppe der Gemeinde

Endpräsentation  programmatischer Teil  
Bürgerversammlung

Treffen Steuerungsgruppe Gemeinde 
Ausarbeitung Durchführungsbestimmungen 

und ςZeitraum

WINTER  2026

SOMMER /HERBST  
2026

Bürgercafè in Kastelruth
Arbeitstische zu den Fachbereichen

2.Phase programmatischer Teil
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Koordinierungssitzung mit Landesämter

Einleitung Genehmigungsverfahren FRÜHJAHR  2027

M
e

h
re

re
 T

re
ff
e

n
 ü

b
e

rg
e

m
e

in
d
lic

h
e

r 
A

rb
e

it
sg

ru
p
p
e

 m
it
 

L
a

je
n+

 W
a

id
b

ru
ck Bürgercafè in Seis

Arbeitstische zu den Fachbereichen

Bürgercafè in Überwasser
Arbeitstische zu den Fachbereichen

Treffen Steuerungsgruppe Gemeinde

Treffen Steuerungsgruppe der Gemeinde



Festlegung der Siedlungsgrenze ist ein Resultat der Analyse bzw. des Bedarfes 

und eine politische Entscheidung

Frage der örtlichen Abgrenzung ïwohin welche neuen Zonen? Wo erweitern?

Frage der Dimensionierung ïgroßzügig oder knapp abgrenzen?

Gemeindeentwicklungsprogramm als sehr wichtige Vorstufe zum Gemeindeplan 

(Ex-Bauleitplan)

Ein Programm im großen Maßstab, wobei viele strategische, mittel- und langfristige                              

Entscheidungen bereits festgelegt werden 

SCHLUSSFOLGERUNGEN 



WEBSEITE GEMEINDE UND E-MAIL-ADRESSE

SITO WEB COMUNE E INDIRIZZO E-MAIL

WebseitezumProzess

www.kastelruth2040.bz

Ideenbox:

ideen@kastelruth2040.bz


